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Am 5./6, Dezember tagte der Tarif- uncl
Fachausschuß ,,Gärtner" der GGLF in Kas-
sel, um über aktuelle Fragen der Gärtnerpo-
litik und die Vorschläge für die Tarifforde-
rungen zu beraten, die dem Hauptvorstand
fr.ir seine Januartagung zur Beschlußfassung
vorgelegt werden sollen.

Erst Gespräche über Teilfragen haben in-
zwischen mit den Arbeitgebern bereits statt-
gefunden. So wurde mit Vertretern des Gar-
ten- und Landschaftsbaues über die notwen-
dige Angleichung der Lohngruppenrelatio-
nen in den Lohntarifen beraten. Hier gibt es
zwar 

- 
mit Ausnahrne von Rheinland-Pfaiz

und Saarland 
- 

einen einheitlichen Ecklohn,
aber bei den übrigen Lohngruppen gibt es
zum Teil noch erhebliche Abweichungen
vom Durchschnitt. Nach GGLF-Meinung soll-
ten diese Abstände in einem Stufenplan be-
seitigt werden. Die Arbeitgeber möchten al-
lerdings gleichzeitig eine Reihe von Tätig-
keitsmerkmalen umformulieren, Anfang Ja-
nuar soll über diese Fragen weiter .lethan-
delt werden,

Mit der Arbeitsgemeinschaft gär'tnerischer
Arbeitgeberverbände wurde ein erstes Ge-
spräch über den von uns seit langem gefor-
derten Rahmentarifvertrag fiir Angestellte
im Erwerbsgartenbau geführt, Dabei konnte
bereits über den größten Teil der Einzelbe-
stimmungen Ubereinstimmung erzielt wer-
den, da der Vorschlag im wesentlichen auf
dem bereits seit langem bewährten Rahmen-
tarif für Angestellte im Garten- und Land-
wirtschaftsbau basiert. Lediglich bei der For-
mulierung der Tätigkeitsmerkmale für tech-
nische Angestellte gibt es noch besondere
Probleme, da es hier relativ schwierig ist,
eine genaue Beschreibung und klare Ab-
grenzung der Tarifgruppen zu finden.

Uber diesen Komplex wird im Februar
weiter verhandelt, mit dem Ziel, den Tarif-
vertrag ab 1. April1979 in Kraft zu setzen. Olt
dabei alle Landesverbände des Erwerbsgar-
tenbaues mitmachen, ist allerdings noch of-
fen.

Für Nordhessen wurde am 4. Dezember
ein neuer Rahmentarifvertrag für den Er-
werbsgartenbau abgeschlossen. Dabei wurde
der für Norddeutschland geltende Rahmenta-
rifvertrag vollinhaltlich übernommen. Das
bedeutet atr 1. Januar 1979 für Nordhessen
Einführung der 42-Stunden-Woche, Verbes-
serung des Urlaubs- und vor allem Einfüh-
rung eines Urlaubsgeldes von 12 v. H. des
Urlaubslohnes.

In einem Lohnausgleichstarifvertrag wird
gleichzeitig der Lohnausgieich für die Ar-
beitsverkürzung festgelegt, Der Ecklohn
steigt dadurch von bisher 8,45 DM um 0,20
DM auf 8,65 DM.

In Südhessen konnten sich die Arbeitge-
ber leider nicht entschließen, diesen Schritt
niitzumachen. Es werden dort noch geson-
derte Verhandlungen geführt werden müs-
sen.
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In der zweiten Klasse einer Limburger
Schule fragt der Pfarrer die Schüler: ,,Betet
ihr zu Hause auch immer vor dem Essen?"

Ein Siebenjähriger antwortete: ,,Bei uns ist
das nicht nötig; Mutier kocht prima."

*
Man kann nicht immer Glück haben -aber man darf kein Pechvogel sein.
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Würdest Du in die Höhle eines brüllenden Löwen gehen?

WüfdeSt DU allein einen wütenden Bullen auf der Weide bändigen?

WüfdeSt DU, ja würdest Du allein jederzeit mit einer Beschwerde
zu Deinem Chef gehen?

Nun, nicht jeder hat den Mut, einen solchen waghalsigen Schritt zu tun und mit
Löwen oder Bullen brauchen wir uns auch nicht unbedingt anzulegen.
Aber um den Chef kommen wir leider nicht herum.

Nur, wie kann man sich als kleiner Azubi hier durchsetzen, ohne gleich im
hohen Bogen rauszufliegen? Leider mußte ja schon mancher böse Erfahrungen
machen.

Also: Allein erreicht man nichts.

Nur gemeinsam kann man sich durchsetzen.

Das haben wir Gärtner und Floristen schon lange begriffen und uns deshalb
in der GGLF zusammengeschlossen.

Mit unserer Gewerkschaft können wir:
erfahren, was uns zusteht,
unsere Rechte durchsetzen,
uns für eine bessere Ausbildung einsetzen,
anständige Arbeitsbedingungen und Löhne aushandeln.

Und was das Wichtigste ist:
ln einer Gemeinschaft Gleichgesinnter finden wir Rückhalt und Verständnis,
können mit Kollegen über unsere Probleme reden und uns gegenseitig helfen.

Ganz klar, je mehr wir sind, desto besser können wir unsere Ziele durchsetzen,

Deshalb brauchen wir auch Dich.
Werde auch Du Mitglied unserer Gewerkschaft
Mitglied der
Gewerkschaft Gadenbau, Land- und Forstwirtschaft

Verantwortlich: Josef Rothkopf, Heinz Hauk, Kassel-wilh., Druseltalstraße 5t

Dos gonze Johr Blumen

Frar-r Renate Müller - ihr Name ist geän-
dert 

- 
hat ein tüchtiges Stück Leben hinter

sich gebracht. Sie wird fünfundsiebzig, und
da sie ircrch immer einige Ehrenämter be-
kleidet, sich voller Energie um das und jenes
ki.i,mmert, viel unterwegs ist und eine ganze
Menge Leute kennt, weiß sie, was ihr an die-
sem Tag blüht. Man wird ihre kleine, aber
praktische Wohnung mit Blumen zudecken,
wenn sie das nicht verhindert, Sie hat abso-
lut keine Zeit für die Blumenpflege; außer-
dem besitzt sie höchstens drei Vasen. Blu-
men in großer Fülle können erschreckend
sein (wie sie es ausdrückt). Meist deckt man
Tote damit zu. .Aber Flau Müller ist noch
höchst lebendig.

Sie hat einen ausgesprochenen Sinn fürs
Praktische, und da sie es verschmäht mittels
einer Anzeige sich Blumenspenden zu verbe-
ten, vielmehr das Geld karitativen Bemühun-
gen zuzuweisen, 

- 
denn auch das sieht so

aus, als erwarte sie zu ihrern fünfundsiebzig-

sten Geburtstag, daß man ihrer gedenkt, be-
gibt sie sich zu den drei Blumengeschäften,
die die Kleinstadt vorweist. Energisch und
zielstrebig trifft sie mit deren Inhabern ein
Abkornmen. Die Blumen, die man ihr zum
Gebu'-tstaq schenken wild, werden nicht an
sie ausgeliefert, vielmehr für sie gutge-
schrieben. Sie kann über das Blumengutha-
ben verfügen, wann es ihr Spaß rnacht,

Und es klappt. Einen Tag nach ihrem fünf-
undsiebziqsten Geburtstag, bei dem sich
dennoch eine respektable Anzahl persönlich
überbr'achter Blumensträuße einfand, holt sie
bei den Blumengeschäften die Glückwunsch-
karten der Blumenspender ab, damit sie sich
bedanken kann, Sie hat hundertdreiund-
zwanzig Blumensträuße zugute" Uber sie
kann sie verfügen, wann sie will,

Da stehen das ganze Jahr über Blumen in
ihren drei Vasen. Wenn sie Besuche macht,
sucht sie vorher eines der Geschäfte auf und
bucht ab. Es reicht sogar noch zu einer
Spende für die Ausstattung einer Altenfeier,
die sie jährlich organisiert. Ideen muß man
haben. Renate Müller hat sie.

Irmeli AltendorI
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